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Inſerate, ſowohl von 
Behörden, als auch 
von Privatperſonen 
werden in Danzig in 
der Expedition der 


er ber nächſten Boft- „Danz. Allgem. Ztg.“, 
alt, von Hieſigen Hundegaſſe 51, an⸗ 
mit 3 . in der Exp. genommen. 


der „Dan { 5 

r 3. Allgem. a \ Preis der gewöhn⸗ 

Ztg.“, Hundegaſſe 51 . lichen Zeile 20 4. 
zu entrichten. 


Kreis: und Auzeige⸗Hlakt 


für den 
Kreis Danziger Höhe. 
. . .... EEE, Tre —. ̃ ̃ ̃ —. eh 7 
Nr. 29. Danzig, den 11. April 1903. 


Amtlicher Teil. 


» 


. Verfügungen u. Bekanntmachungen des Landrats u. des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


zu Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede 
Charlottenburg beginnt 
Montag, den 25. Mai d. Is. 
Anmeldungen ſind zu richten an den Direktor des Inſtituts, Oberroßarzt a. D. 
zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42. 
Danzig, den 4. April 1903. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Brandt 


der Der Herr Regierungs⸗Präſident hat für jede innerhalb wie auch außerhalb 

Sta Staats forſten gefangene und getötete Kreuzotter eine Prämie von 25 Pf. aus 

de atsmitteln ausgeſetzt. Die getöteten Kreuzottern ſind bei der betreffenden Oberförſterei 
orſtreviers bezw. bei den Ortspolizeibehörden abzuliefern. 

machen Die Ortsvorſtände beauftrage ich, dieſes in der Ortſchaft ſofort bekannt zu 
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Die Herren Amtsvorſteher wie auch die Herren Oberförſter erſuche 1 
mir zum 1. Juli d. Is. ein Verzeichnis derjenigen Perſonen einzureichen, welche h 
dahin getötete Kreuzottern bei ihnen eingeliefert haben und zwar mit Angabe des Tac 
der Einlieferung und der Zahl der Kreuzottern, ſowie des Fangortes, dabei iſt al 
anzugeben, ob die Prämie dort bereits aus der Amtskaſſe vorſchußweiſe bezahlt iſt m 
dann die Quittung des Empfängers beizufügen. 


Danzig, den 3. April 1903. Der Landrat. 


beſtraft. 4 
Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhrkranken möglichſt ſofort in & 
Krankenanſtalt untergebracht werden. Iſt dieſes nicht angängig, ſo muß jedenfalls 
Erkrankte von den übrigen Perſonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, um en 
Verbreitung der Krankheit zu verhüten und iſt dann die Wohnung des Kranken 
einer ſchwarzen Tafel, auf welcher der Name der Krankheit in weißer Schrift deut 
erkennbar angegeben, zu bezeichnen. k 

Die Abgänge der Kranken find mit Kalkmilch oder 5% Karbollöſung zu des 
ficieren, ihre Leib⸗ und Bettwäſche in Seifenlauge zu kochen, das von ihnen benutzte © 
und Trinkgeſchirr mit Sodalöſung zu waſchen, in die Abtritte iſt Kalkmilch zu gieß 
und die Sitzbretter ſind mit Schmierſeifenlöſung abzuſcheuern. Nach der Beendigung“ 
Krankheit iſt auch das Krankenzimmer zu ſcheuern und zu lüften. 


Die Überführung eines Kranken nach einer anderen Privatwohn 
darf gemäß $ 16 Abſatz 3 des Regulativs nur mit Bewilligung der OR 


polizei⸗Behörde erfolgen, welche nur ausnahmsweise in beſonders dazu 
eigneten Fällen zu erteilen iſt und hat daun die Polizeibehörde für ! 
Beobachtung der bei dem Transport erforderlichen ſanitätspolizeilichen Mol 
regeln zu ſorgen. i 

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, ſobald fie von dem Auftreten der Rus 
krankheit in einer Ortſchaft des Amtsbezirks Kenntnis erhalten, gemäß § 10 des Sa 
tätspolizei⸗Regulativs die Krankheit ſofort durch einen Arzt feſtſtellen zu laſſen, vi 
ſolches nicht bereits geſchehen fein follte, ſowie für die Unterbringung der Kranken 
einer Heilanſtalt, oder für die Iſolierung und die Kur des Kranken und für die u 
führung der notwendigſten Desinfektionen ſchleunigſt Sorge zu tragen. 
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Die Ortsvorſtände haben dieſe Verfügung 
ſofort in der Ortſchaft bekannt zu machen. 


kra Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, bei dem erſten 107 einer Er⸗ 

pen ag an Ruhr in einer Ortſchaft mir ſofort unter Einreichung des ärzt⸗ 
en Atteſtes über die Feſtſtellung der Krankheit und mit Angabe, der von ihnen 

„offenen Anordnungen zur Kur des Kranken und zur Verhütung einer Weiterver⸗ 

Demung der Krankheit auf dem unten abgedruckten Formular Bericht zu erjiatten. 
m Kreisarzt ift gleichfalls von dem Krankheitsfall ſogleich Mitteilung zu machen. 


off 


T der ells vom 
Ein⸗ Tag Beſtand Neu⸗ F inel. ſind 
ume in⸗ des Aus⸗ bei der | "eur 
woh⸗ bruchs letzten er⸗ Beſtand 
der 1 der Anzeige ander 
5 ner⸗ ſtor⸗ e⸗ 
8 ſchaft Krank j > 
zahl. heft. Mn. ben. blieben. 
. f x 
—— 2: 3. 7 1. 
—— 
— Alrſprung der Krankheit und zwar: . 


B. 


von ines beſtimmten Hauſes oder Angabe der die Verbreitung der Krankheit 


‚ta unterſtützenden Tatſachen, ſoforn fie in 
fie: Ben oder durch fremde aus ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſen an Maßnahmen gegen 


ſonen ten Gegenden zugereiſte Per⸗ Ort und Stelle der Erſterkrankten, als Ar- i Ä 

welch eingeſchleppt. Eventl. an mut, Schmutz, Ueberfüllung der Wohnungen, die Krankheit. 
em Orte haben dieſelben zu⸗ mangelhafte Ernährung und Waſſerver⸗ 

3 letzt geweilt? ſorgung (Trinkwaſſer) ꝛc. beruhen. 


Sanitäts polizeiliche 


12 1% 14. 
Danzig, den 6. April 1903. Der Landrat. 


4 

vieh. — Bundesrat hat auf Grund des § 22 des Geſetzes, betreffend die Schlacht⸗ 
des Seit Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 547) über die Behandlung 
am 26 we von ſchwach trichinöſen und nur leicht an Schweineſeuche erkrankten Schweinen 
Merz 1903 beſchloſſen, was folgt: 
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je 

Schweine, bei deren Beſchau durch die mikroſkopiſche Unterſuchung von mindeſtens 
je 6 aus den Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile des Zwerchfells, den Kehlkopfmuskeln 
und den Zungenmuskeln zu unterſuchenden Präparaten in nicht mehr als 8 Präparaten 
Trichinen feſtgeſtellt werden, gelten als ſchwach trichinös. 

Die ganzen Tierkörper von ſolchen Schweinen ſind als bedingt tauglich anzuſehen. 

Die Brauchbarmachung ſolchen Fleiſches zum Genuſſe für Menſchen hat durch 
Kochen oder Dämpfen zu geſchehen. Bei Fett iſt auch Ausſchmelzen geſtattet. Bei der 
Anwendung dieſer Verfahren find die Vorſchriften im § 39 der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen A zum Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetze mit der Maßgabe zu beachten, 
daß beim Kochen das Fleiſch in Stücken von nicht über 10 cm Dicke mindeſtens 
2½ Stunden im kochenden Waſſer gehalten werden muß. 


In das Zollinland eingeführte geſchlachtetete Schweine, bei denen in nicht mehr 
als acht von den vorſchriftsmäßig zu unterſuchenden Präparaten Trichinen gefunden worden 
ſind, dürfen auf Antrag des Verfügungsberechtigten zur Wiederausfuhr zugelaſſen werden, 
wenn das Fleiſch vorher der für ſchwach trichinöſes Fleiſch bei Schlachtungen im Inlande 
vorgeſchriebenen Behandlung unterworfen worden iſt. Eine beſondere Kennzeichnung des 
Fleiſches darf in ſolchem Falle unterbleiben. 


ie 
Von Schweinen, bei deren Beſchau ſich ergibt, daß es fih nur um eine ſchleichend, 
ohne Störung des Allgemeinbefindens verlaufende und mit erheblicher Abmagerung nicht 
verbundene Erkrankung an Schweineſeuche oder nur um Überbleibſel dieſer Seuche (Ver⸗ 
wachſungen, Vernarbungen, eingekapſelte, verkäſte Herde u. dergl.) handelt, ſind die ganzen 
Tierkörper mit Ausnahme der als untauglich zu erachtenden veränderten Teile als tauglich 
zum Genuſſe für Menſchen anzuſehen. 


Bei denjenigen in das Zollinland eingeführten geſchlachteten Schweinen, deren 
Unterſuchung ergibt, daß es ſich bei ihnen um Schweineſeuche ohne Allgemeinerkrankung 
handelt, ſind nur die veränderten Teile in unſchädlicher Weiſe zu beſeitigen. Im übrigen 
ſind die betreffenden Tierkörper ſowie alle ſonſtigen, mit ihnen zur nämlichen Sendung 
gehörigen Tierkörper, von denen anzunehmen iſt, daß auf ſie eine Übertragung des 
Krankheitsſtoffs ſtattgefunden hat, von der Einfuhr zurückzuweiſen. 


TER 
Demgemäß werden die Ausführungsbeſtimmungen A, C und D zu dem Geſetze 
(Beilage zu Nr. 22 des Centralblatts für das Deutſche Reich 1902 Seite 1*, 31“, 32*) 
abgeändert, wie folgt. 
Von den Ausführungsbeſtimmungen A erhalten 
S 34 Nr. 4 folgende Faſſung: 
Trichinen bei Schweinen, wenn durch die mikroſkopiſche Unterſuchung von je 
ſechs aus den Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile des Zwerchfells, den Kehl⸗ 
kopfmuskeln und den Zungenmuskeln entnommenen Präparaten in neun oder 
mehr Präparaten Trichinen feſtgeſtellt ſind. 
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§ 37 unter III Nr. 3 folgenden Zuſatz: 


und inſoweit es ſich nicht nur um eine ſchleichende, ohne Störung des All⸗ 
gemeinbefindens verlaufende Erkrankung an Schweineſeuche oder nicht nur 
um Überbleibſel dieſer Seuche (Verwachſungen, Vernarbungen, eingekapſelte, 
verkäſte Herde und dergl.) handelt; 


8 37 unter III folgenden Zuſatz Nr. 5: 


5. Trichinen bei Schweinen, falls nicht die Beſtimmung in § 34 Nr. 4 An⸗ 
wendung findet. 


$ 38 in Abſ. 1 Nr. IIa folgende Faſſung: 


a) durch Kochen oder Dämpfen: 
1. bei Tuberkuloſe in den Fällen zu § 37 unter II und III Nr. 1; 
2. bei Trichinen der Schweine im Falle des § 37 Nr. 5. 


8 39 Nr. 2 hinter dem erſten Satz, der mit „beſitzt“ ſchließt, folgende Einſchaltung: 


9 45 Abſ. 


918 Abs. 
9 18 Abſ. 


„Schwachtrichinöſes Fleiſch von Schweinen (§ 37 unter III Nr. 5, 8 38 Abſ. 1 
unter IIa Nr. 2) iſt in Stücken von nicht über 10 cm Dicke mindeſtens 
2½ Stunden in kochendem Waſſer zu halten.“ 

3 hinter den Worten „trichinöſes Fleiſch“ folgende Einſchaltung: 

„in den Fällen des § 33 Nr. 15 und § 34 Nr. 4.“ Von den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen C erhält im zweiten Abſchnitt unter II Nr. 22 der Abſ. 2 
folgende Faſſung: 

Nach § 24 des Geſetzes iſt die Regelung der Trichinenſchan den Landes⸗ 
regierungen vorbehalten. Wird hiernach von der zuſtändigen Stelle das 
Vorhandenſein von Trichinen feſtgeſtellt, ſo iſt bei Schweinen zu unterſcheiden, 
ob fie ſtark oder ſchwach trichinös find. Erſteres iſt anzunehmen, wenn durch 
die mikroſkopiſche Unterſuchung von mindeſtens je 6 aus den Bmerchfell- 
pfeilern, dem Rippenteil des Zwerchfelles, den Kehlkopfmuskeln und den 
Zungenmuskeln entnommenen Präparaten in mehr als 8 Präparaten Trichinen 
feſtgeſtellt werden. In dieſem Falle iſt der ganze Tierkörper, ausgenommen 
Fett, als untauglich zum Genuſſe für Menſchen anzuſehen ($ 34 Nr. 4); das 
Fett gilt alsdann als bedingt tauglich ($ 37 unter J). In allen anderen 
Fällen iſt das Fleiſch einſchließlich des Fettes als bedingt tauglich zu erachten 
(8 37 unter III Nr. 5). Beim Hunde iſt ausnahmslos der ganze Tierkörper 
als untauglich zum Genuſſe für Menſchen anzuſehen (§ 33 Nr. 15). 


Von den Ausführungsbeſtimmungen D erhalten 


1 unter 1 A hinter „Schweineſeuche“, folgende Einſchaltung: 
„(die letztgedachte Seuche jedoch nur im Falle einer Allgemeinerkrankung).“ 


1 unter IB folgenden Zuſatz: 

an Stelle der unſchädlichen Beſeitigung iſt die Wiederausfuhr von Schweinen, 
bei denen in weniger als neun von den vorſchriftsmäßig zu unterſuchenden 
vierundzwanzig Präparaten Trichinen gefunden ſind, auf Antrag des Ver⸗ 
fügungsberechtigten zu geſtatten, wenn das Fleiſch vorher der für ſchwach 
trichinöſes Fleiſch von Schweinen bei Schlachtungen im Inlande vorgeſchriebenen 
Behandlung unterworfen iſt. 
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§ 18 Abſ. 1 unter IC hinter d folgende Einſchaltung: 
e. bei Schweineſeuche oder dem begründeten Verdacht dieſer Krankheit; 


§ 18 Abf. 1 unter 10 an Stelle des Buchſtaben „e“ den Buchſtaben „t“. 


§ 18 Abſ. 1 unter II A von den Worten „wenn auch nur bei einem Tierkörper Zungen 
ſeuche“ ab folgende Faflung : - 

„oder Schweineſeuche (die letzgedachte Krankheit mit Ausnahme des unter TA 
bezeichneten Falles) oder Maul- und Klauenſeuche oder der begründete Ver⸗ 
dacht einer dieſer Krankheiten vorliegt, bei Lungenſeuche oder Schweineſeuche 
oder dem Verdacht einer dieſer Krankheiten nach unſchädlicher Beſeitigung der 
veränderten Teile (vgl. I unter C. d und e)“; 

§ 18 Abſ. 1 unter II B Zeile 3 ftatt des Buchſtabens „e“ den Buchſtaben „k“. 

§ 25 Abſ. 2 hinter dem erſten Satz der mit „ ſicher geftellt iſt“ ſchließt, folgende Ein⸗ 

ſchaltung: 

dasſelbe gilt, wenn im Falle des $ 18 Abſ. 1 unter I B die Wiederausfuhr 
von Fleiſch ſchwach trichinöſer Schweine geſtattet wird und die dort vor⸗ 
geſchriebene Behandlung ſtattgefunden hat. b 


Die vorſtehenden Beſtimmungen des Bundesrates teile ich den Fleiſch⸗ und 
Trichinenbeſchauern, den Tierärzten und den Ortspolizeibehörden zur Kenntnisnahme und 
Beachtung mit. 


Danzig, den 7. April 1903. Der Landrat. 
— —— ———bäb ñü—ü—ä 'ä— ' . — — 
5 Nach § 2249 Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt der Guts⸗ oder Gemeindevorſteher be⸗ 


rechtigt und verpflichtet ein Teſtament aufzunehmen, wenn zu beſorgen iſt, daß der 
Erblaſſer früher ſterben werde, als die Errichtung des Teſtaments vor einem Richter 
oder einem Notar möglich iſt. Der Kreisausſchuß⸗Sekretär Stock zu Camin in Pommern 
hat eine Anleitung zur Errichtung von Teſtamenten vor dem Gemeinde- oder Guts⸗ 
vorſteher, ſowie Formulare zur Aufnahme eines einſeitigen Teſtaments und eines gemein⸗ 
ſamen Teſtaments eines Ehepaares entworfen. Dieſelben ſind vom Verfaſſer für den 
Preis von je 10 Pf. das Stück zu haben. 
Danzig, den 2. April 1903. Der Landrat. 


6 Nach der ergangenen Entſcheidung finden die maß⸗ und gewichtspolizeilichen 
Vorſchriften auch Anwendung auf Konſumvereine, welche den Warenabſatz auf ihre Mit⸗ 
glieder beſchränken, ſowie auf Genoſſenſchaften und Vereine, welche den gemeinſamen 
Betrieb von Molkereien, Spiritusbrennereien, Stärke⸗ und Rübenzuckerfabriken und den 
gemeinſamen Abſatz der darin gewonnenen Erzeugniſſe bezwecken. Es ſind daher die 
Maße, Gewichte und Waagen dieſer Genoſſenſchaften und Vereine gleichfalls den polizei⸗ 
lichen und techniſchen Reviſionen zu unterwerfen. 
Danzig, den 31. März 1903. Der Landrat. 
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7 Unter dem Schweinebeſtande des Hofbeſitzers Stanke⸗Gr. Zünder iſt die Schweine⸗ 
ſeuche erloſchen. 
Danzig, den 7. April 1903. Der Landrat. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Steckbrief. 
8 Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Carl Heinrich Rudolf Bowski aus 
Danzig, geboren daſelbſt am 25. September 1852, katholiſch, welcher flüchtig ift oder ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗Gefängniß 

abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 1 J. No. 623/95 ſofort Mitteilung zu machen. 
Beſchreibung: Alter: 42 Jahre Statur: groß und breit. Größe: 1,72 
bis 1,73 m. Haare: blond und dünn, beſonders auf dem Scheitel. Stirn: hoch. 
Augen: graublau. Mund: klein. Kinn: ſpitz. Sprache: deutſch. Augenbrauen: blond. 
ale: lang und ſpitz. Bart: blonder Schnurrbart, ziemlich ſtark. Geſichtsfarbe: bleich. 
Zähne vollzählig. 

Beſondere Kennzeichen: Bowski iſt im nüchternen Zuſtande fremden Perſonen 
gegenüber von ſehr zuvorkommendem, höflichem Benehmen. 

Kleidung: ſchwarzer Rock, ſchwarze Hoſe und ſchwarze Weſte, gute weiße Wäſche, 
ſchwarze Lederſchnürſchuhe, graubrauner weicher großer Filzhut, oder auch kleiner, runder 
graubrauner Filzhut. 

Vorſtehender Steckbrief iſt bereits in Nr. 101 pro 1895 dieſes Blattes veröffentlicht. 

Danzig, den 2. April 1903. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Nichtamtlicher Teil. 


5 m 30 Ctr. Roſenkartoffeln und 20 Etr. Magdebohnen x 
at zu verkaufen Schiefelbein in Roſtau. 


P ! — . , . a zus 
Redakteur J. V. Ernſt Brunzen, Danzig. 
Druck der Danziger Allgemeinen Zeitung, Danzig, A.⸗G., Hundegaſſe 51. 


